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1 Veranlassung 

Der Bauherr, Herr Egon Scheuermann, plant auf dem Grundstück der ehern. Feinwerk­ 
und Drucktechnik GmbH in der Kirchenstraße 38 bzw. Schönauer Straße/L535 in 69239 
Neckarsteinach (s. Abbildungen 1 und 2), Flurstück 160/5, die Neubebauung „Schönauer 
Straße", welche die Errichtung von mehreren Mehrgeschosswohnhäusern über einer auf 
der Fläche durchgängigen Tiefgarage vorsieht. 

Abbildung 1 :  Auszug aus dem Liegenschaftskataster Hessen, Geltungsbereich 
„Schönauer Straße" 

Unsere Bürogemeinschaft wurde mit der Baugrunderkundung und Gründungsberatung 
sowie umwelttechnischen Untersuchungen beauftragt. 

2 Unterlagen 

[1] Lageplan (1 :1.000) und Schnitt (1:400), Stadtplanung + Architektur Fischer, 68169 Mann­ 
heim, vom 29.06.2020, als pdf 

[2] Lageplan (1:1.000) mit Höhenangaben, Stand 16.10.2020, als pdf 

[3] Schnitt mit Angabe der Gründungshöhe, Stand 29.10.2020, als pdf 

3 Beschreibung der Baumaßnahme 

Beim Baugebiet handelt es sich um das Flurstück 160/5 im Nordwesten von Neckarstein­ 
ach. Das Gelände liegt im Tal der Steinach in Richtung Schönau (s. Anlage 1 ) .  Es wird 
umschlossen von der nördlich am Gelände vorbeiführenden Neckartalbahn, der an der 
Südgrenze des Geländes passierenden, in östliche Richtung abströmenden Steinach so­ 
wie im östlich Zufahrtsbereich auf das Grundstück von der Kirchenstraße, die noch an 
der nordöstlichen Ecke des Geländes in die Schönauer Straße bzw. L535 mündet (s. 
nachfolgende Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Lageplan (aus Google) 

Um 1880 erfolgte die erste Errichtung einer Lederfabrik am Ortsende von Neckarsteinach 
im Steinachtal. Bereits 1905 wurde an gleicher Stelle die Fa. "Neckaria" gegründet, die 
mit der Produktion eines hochwertigen Oberleders und mit 250 Mitarbeiter größter Arbeit­ 
geber der Stadt war. Im Jahr 1924 übernahm die Fa. Carl Freudenberg aus Weinheim 
diese Fabrik. Ab 1973 und in den Folgejahren erfolgte der Abriss der ehemaligen Leder­ 
fabrik und somit das endgültige Ende der 500jährigen Gerbertradition in Neckarsteinach. 

Aus den ältesten eingesehenen Bauakten bei der Gemeinde Neckarsteinach zu diesem 
Standort wird eine erste gewerbliche/industrielle Nutzung am Standort der Fa. Carl Freu­ 
denberg, Weinheim dokumentiert, die in den 20iger Jahren die Lederwerke Neckartal grün­ 
deten und eine Fabrikation zur Lederverarbeitung mit entsprechenden Betriebseinrichtun­ 
gen und Versorgungsanlagen am Standort aufbauten. Hierzu zählten auch der Aufbau 
mehrerer und großer Hochtankanlagen, in denen vermutlich Schweröle gelagert wurden. 
Zuvor sollte das Gelände landwirtschaftlich genutzt gewesen sein bzw. blieb als Grün-Ne­ 
getations- und Überflutungsfläche des Baches Steinach unbebaut (Anmerkung: das muss 
dann entsprechend der historischen Chroniken vor 1880 gewesen sein). 

Mitte bis Ende der 70iger Jahre wurde die Lederverarbeitung am Standort aufgegeben 
und durch die Fa. Carl Freudenberg GmbH eine Druckerei aufgebaut. Hierzu wurde der 
Baubestand vielfältig erneuert bzw. ergänzt, welches aus der Vielzahl der in den Bauak­ 
ten vorliegenden Bauanträgen abgeleitet werden kann. Die mit der Lederverarbeitung in 
die Jahre gekommene Bestandsbebauung wurde beginnend 1973 und schließlich in ei­ 
ner Hauptphase zwischen 1976 und 1978 im Wesentlichen abgebrochen. Das Gelände 
und die ab etwa 1978/1979 neue bestehende Bebauung wurde nachfolgend von der Fa. 
F+D Feinwerk- und Drucktechnik GmbH übernommen, welche schließlich im Jahr 2018 
insolvent ging. Seither liegt das Gelände brach und es erfolgte keine weitere Nachnut­ 
zung am Standort. 

Die auf der nachfolgenden Seite 5 zusammengetragenen und dargestellten Planunterla­ 
gen geben einen Eindruck über die am Standort in den vergangenen Jahrzehnten vor­ 
handene, z. T. sehr beengte Bebauung der Fa. Carl Freudenberg GmbH aus Weinheim. 
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Abbildung 3: Planunterlagen (vor 1955-1978/1979) aus Bauakten, Rathaus Neckarsteinach 

Der derzeitige, am Standort ersichtliche oberirdische Gebäudebestand ist nach Bege­ 
hung der Baulichkeiten am 29.06.2020 bzw. am 04./07.09.2020 auf den nachfolgenden 
Fotos dokumentiert: 

20S695be01-rz/schw � - 5 -  



Neubebauung „Schönauer Straße" FIst. 160/5 
69239 Neckarsteinach 
Baugrunderkundung und Gründungsberatung, umwelttechnische Beratung 

3t-�uJ.t I N G E N I E U R B Ü R O  
ROTH & PARTNER 

Abbildung 4: Aktueller Gebäudebestand 06-2020 

Auf dem Gelände stehen aktuell noch ein 3-geschossiges Bürogebäude, mehrere Gara­ 
gen sowie eine große, 1-geschossige Werkhalle. Das Bürogebäude ist unterkellert, die 
anderen Bauwerke besitzen keine Unterkellerung. Große Teile der Fläche sind versiegelt, 
es sind aber auch, vor allem parallel der Steinach sowie im den westlichen und östlichen 
Randbereichen des Grundstückes, Grünflächen/Wiesen bzw. Oberboden vorhanden. 

Nach dem Rückbau der Bestandsbebauung ist der Neubau eines Gebäudekomplexes mit 
insgesamt fünf 4-geschossigen Gebäuden vorgesehen, die über eine gemeinsame Tief­ 

garage verbunden sind. Zudem ist an der Kirchenstraße der Neubau eines 3-geschossi­ 
gen Hauses (Haus 6, ca. 1 1 x  20 m) mit Satteldach vorgesehen. 

Für die Neubauten des Komplexes betragen die idealisierten Abmessungen in etwa 18 m 
x 28 m (Haus 1 ),  etwa 1 8  m  x  40 m (Haus 2 und 5) bzw. 1 8  m  x  32 m (Haus 3 und 4). 

Die mittlere Geländeoberkante liegt, gemäß durchgeführtem Nivellement im Zuge der Er­ 
kundungsarbeiten vom 04. und 07.09.2020, bei ca. 124,60 NHN .  Das Gelände steigt von 
Osten (tiefster Erkundungspunkt 122,36 m bei RKS 18) nach Westen (höchster Erkun­ 
dungspunkt 125,00 m bei RKS 3) leicht an. Angaben zur endgültigen GOK liegen uns 
nicht vor. Wir gehen davon aus, dass die endgültige GOK zwischen den einzelnen Ge­ 
bäuden etwa 1 ,0 m oberhalb der Bestandshöhe liegt (Abgeschätzt aus Schnitt aus [1]). 

Die Unterkante der Bodenplatte der Tiefgarage kommt nach Angaben in [1 ]  bei etwa 
122 ,00 m ü. NN zu liegen. 

Angaben zur geplanten Gründungsart sowie zu den Gebrauchslasten liegen uns nicht 
vor. Wir gehen aktuell von einer Gründung mittels elastisch gebetteter Bodenplatte aus. 
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Diese Angaben sind vom Fachplaner zu prüfen. Unsere Angaben sind dann ggfs. 
anzupassen. 

Das Bauvorhaben ist in die Geotechnische Kategorie GK 1 nach EC 7 einzustufen. 

Das Baugebiet liegt in der Erdbebenzone 0. Die geologische Untergrundklasse ist gemäß 
DIN EN 1998-1 NA in die Untergrundklasse R u n d  die Baugrundklasse C einzustufen. 

4 Durchgeführte Untersuchungen 

Am 04. und 07.09.2020 wurde unter unserer fachtechnischen Begleitung nachfolgende 
Erkundungen und Untersuchungen durchgeführt: 

• 1 8  Rammkernsondierungen (RKS 1 bis RKS 18) bis maximal 5,70 m unter GOK, 
• 6 Rammsondierungen (DPH 1 und DPH 6) bis maximal 4,60 m u. GOK 

Im Bereich der geplanten Bebauung wurden die Rammkernsondierungen RKS 2 bis RKS 
13 abgeteuft. Aufgrund von Bohrhindernissen (Verwitterungshorizonte über Festgestein 
bzw. Festgestein selbst; teilweise wurde am Ende der Bohrung Buntsandsteinbruch an­ 
getroffen) mussten einige der Rammkernsondierungen versetzt oder abgebrochen wer­ 
den (siehe Schichtenverzeichnisse), so dass die gewünschten Endteufen (die Zielerkun­ 
dungstiefe lag bei max. 9,0 m u. GOK) der Rammkernsondierungen nicht erreicht werden 
konnten. Bohrhindernisse, die ggfs. auf Bauwerke, Fundamente oder Bodenplatten einer 
früheren Standortbebauung zurückzuführen wären, können nach Durchsicht der vorlie­ 
genden Akten und Planunterlagen im Bauamt Neckarsteinachs nicht ausgeschlossen 
werden. 

Die RKS 1 und RKS 14 bis RKS 18 wurden westlich bzw. südlich des geplanten Gebäu­ 
dekomplexes abgeteuft, um gegebenenfalls vorhandene Altlasten im Bereich der Stein­ 
ach zu untersuchen. Die Zieltiefe von 4 , 0  m  wurde aufgrund von Hindernissen im Unter­ 
grund nur bei den RKS 1 5  bis 1 8  erreicht, RKS 1 und 14 mussten ebenso vorher abge­ 
brochen werden, wie die Rammsondierungen auch. 

Die in den Rammkernsondierungen aufgeschlossenen Bodenschichten wurden boden­ 
mechanisch nach DIN EN ISO 14688-1 angesprochen und sind in Anlehnung an DIN 

4023 in Säulenprofilen in der Anlage 4 dargestellt. 

Die Lage der Erkundungspunkte ist auf dem beiliegenden Lageplan in Anlage 3 darge­ 
stellt. 

Die Höhenlage der Sondierungen wurde auf mehrere Höhenmesspunkte auf dem Ge­ 
lände einnivelliert und zusätzlich auf den Kanaldeckel in der Schönauer Straße / Ecke 
Kirchenstraße (Einfahrtsbereich zum Gelände) (KD = 123,6 5  NHN) in der Höhe einge­ 
messen und ist in Anlage 4 dargestellt. 

Aus dem Sondiergut der Bohrkerne der Rammkernsondierungen wurden repräsentative 
Bodenproben gewonnen, diese z.T. zu Bodenmischproben zusammengeführt und orga­ 
noleptisch untersucht. Die Probennahme erfolgte meterweise bzw. bei Schichtwechsel. 
Die Proben mit visuell wahrnehmbaren Auffälligkeiten wurden labortechnisch untersucht. 

Der chemisch-analytische Untersuchungsumfang richtete sich zum einen an der Nut­ 
zungshistorie am Standort, zum anderen an möglichen für Industrie- und Gewerbeflächen 
bzw. innerhalb industrieller bzw. nachkriegszeitlicher Auffüllungen zu erwartenden 
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( 

Neubebauung „Schönauer Straße" FIst. 160/5 
69239 Neckarsteinach 
Baugrunderkundung und Gründungsberatung, umwelttechnische Beratung 

3t-�ull 1 N G E N 1 E u R s ü R o  
ROTH & PARTNER 

Schadstoffbelastungen aus und umfasste, z. T. auch nur im Einzelfall, die Untersuchung 
folgender üblichen Verdachtsparameter im Feststoff sowie z.T. im Eluat: 

• Mineralölkohlenwasserstoffe (MKW) 
• polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK16 (nach EPA) 
• Schwermetalle (Blei, Cadmium, Chrom, Kupfer, Nickel, Quecksilber und Zink) und 

Arsen 

sowie die Untersuchung der Bodenluft auf den nachfolgenden Verdachtsparameter 

• leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe (LHKW) 

Die Entnahme der Bodenluftproben erfolgte ohne spezifischen Verdacht aus den Sondie­ 
rungen RKS 3, RKS 6, RKS 7, RKS 9, RKS 10, RKS 14, RKS 1 5  und RKS 18. Die Ent­ 
nahme wurde im Anreicherungsverfahren auf Aktivkohleröhrchen vorgenommen. 

Die Proben wurden nach Entnahme fachgerecht verpackt und unverzüglich dem Labor 
überstellt. Die chemisch-analytischen Untersuchungen wurden vom Labor Eurofins Um­ 
welt Südwest GmbH, Speyer / Wesseling durchgeführt. Das Labor besitzt neben diversen 
anderen Zulassungen die Akkreditierung gemäß DIN EN ISO/IEC 17025, welche alle für 
die vorgenommenen Untersuchungen relevanten Verfahren umfasst. 

Die Ergebnisse der umwelttechnischen Untersuchungen werden in Kapitel 7 näher erläu­ 
tert und entsprechend bodenschutzrechtlich sowie abfallrechtlich bewertet. 

5 Geologie 

Neckarsteinach liegt auf der Platte des Buntsandstein-Odenwald. Diese gehört zur Süd­ 
westdeutschen Stufenlandschaft. Die Platte bildete sich in der frühen Trias aus Sand-, 
Schluff- und Tonsteinen. Diese sind Verwitterungs materialien des variszischen Gebirges. 
Laut geologischer Karte 6519 steht im Untersuchungsgebiet Pseudomorphosensandstein 
des unteren und mittleren Buntsandsteins an (s. auch Anlage 2). 

Über dem Verwitterungshorizont liegen bindige Deckschichten aus Schwemmsedimen­ 
ten und Auelehmablagerungen. Diese stammen aus dem Neckar und der Steinach und 

reichen etwa2--3 m tief unter GOK. 

6 Baugrund 

Aufgrund der durchgeführten Untersuchungen kann der Untergrund im Bereich der Bau­ 
maßnahme wie folgt beschrieben werden. 

In allen Rammkernsondierungen wurden Auffüllungen an der Geländeoberkante ange­ 
troffen. Die Auffüllungen reichen im Bereich der RKS 1 bis 4 1 , 0  m  bzw. 1 ,2 m (RKS 3) 
tief. In den RKS 1 bis 3 besteht die Auffüllung aus schwach schluffigen, steinigen Kies­ 
Sand-Gemischen. Diese sind nach DIN 18196 den Bodengruppen [SU] für die RKS 1 und 
[GUGU] fur RKS 2 und 3 zuzuordnen. In RKS 4 besteht die Auffüllung aus sandig-kiesi­ 
gen Schluffen der Bodengruppe [UL/SU]. In allen Auffüllungen der RKS 1 bis 4 wurden 
mineralische Fremdbestandteile (Asphaltreste, Ziegelbruch, Bauschutt) mit < 5 % Mas­ 
senanteil angetroffen. In RKS 1 war nach 1 , 0  m  kein weiterer Bohrfortschritt zu erzielen. 

20S695be01-rz/schw � - 8 -  
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Im Bereich der RKS 5 ist die Oberfläche mit Pflastersteinen versiegelt. Darunter steht 
eine schluffige, kiesige Auffüllung der Bodengruppe [SU*] an. Diese reicht bis 0,7 m u. 
GOK und wird von einer weiteren Auffüllung aus schluffig-sandigen Kiesen [GU*] mit Zie­ 
gelbruchbestandteilen < 2% unterlagert. Die tiefere Auffüllung reicht bis 1 , 7  m  unter GOK. 

In RKS 6 ist lediglich an der GOK bis 0,3 m Tiefe eine Auffüllung der Bodengruppe 
[UL/SU*] aus sandigen, kiesigen Schluffen mit geringen(< 5%) Beimengungen von Be­ 
tonbruch anzutreffen. 

In den RKS 7 bis 1 1  steht an der Geländeoberfläche 0,2 m bis 0,3 m starke Mutterboden­ 
schicht an. Diese wird jeweils von Auffüllungen unterlagert. In RKS 7 besteht diese Auf­ 
füllung aus schluffigen Kiessanden der Bodengruppe [GU*] und reicht bis 2,9 m unter 
GOK. Es ist geringfügig(< 2%) Ziegelbruch enthalten. 
In RKS 8 besteht die Auffüllung aus schluffig-kiesigem Sand der Bodengruppe [SU*] und 
reicht bis 1 ,2  m unter GOK. Es ist wenig (< 5%) Betonbruch enthalten. 
In RKS 9 reichen die schwach schluffigen, kiesigen Sande [SU/SU*] bis 2,0 m u. GOK. In 
RKS 10 besteht die Auffüllung aus kiesigen, stark schluffigen Sanden [SU*/UL] bis 1,40 
munter GOK. 
In RKS 1 1  reichte die Auffüllung aus sandigem Kies [GE/GU] mit einem mineralischen 
Fremdbestandanteil < 20 % (Bauschutt, Ziegel- und Betonbruch) bis zum Sondierende 
v o n 1 , 9 m .  

In den RKS 1 2  und 13  bestehen die Auffüllungen aus stark sandigen, kiesigen Schluffen 
der Bodengruppen [UL/SU*]. Sie reichen in RKS 12 bis 1,4 m unter GOK, in RKS 13 bis 
1 ,0 m unter GOK. 

In RKS 14 steht an der Oberfläche Mutterboden an. Dieser wird von einer, bis 2,0 m un­ 
ter GOK reichenden, schluffig-sandigen Auffüllung [SU*/UL] mit geringen(< 5%) Beimen­ 
gungen von Ziegelbruch unterlagert. 

In RKS 1 5  reicht die schluffig-sandige Auffüllung [SU*/UL] mit geringen(< 5%) Beimen­ 
gungen von Ziegelbruch bis 2,2 m unter GOK. 

In RKS 16 und 18  stehen an der GOK 0,2 m mächtige Mutterböden an. Diese werden 
von schwach schluffigen, sandigen Kiesauffüllungen unterlagert. Es sind geringe(< 5%) 
Beimengungen mineralischer Fremdbestandteile (Ziegelbruch, Betonbruch, Asche) ent­ 
halten. In RKS 16 reicht die Auffüllung der Bodengruppe [GU/GU*] bis 3,1 m unter GOK, 

0 
------- in RKS 18 bis 1,8 m unter GO Kr-··· --------- - ---- --- - ----------- - ------------- -- ----------- - ----------- --- ------ ------ 

1 nRKS 17 beträgt die Stärke des angetroffenen Mutterbodens 0,4 m. Die darunter fol­ 
gende Auffüllung aus stark schluffigem Sand [SU*] mit < 1 0 %  Beimengungen minerali­ 
scher Fremdbestandteile (Ziegelbruch, Bauschutt) reicht bis 1 ,0  m unter GOK. Unterhalb 
liegt bis 3 , 1 m  u. GOK eine weitere Auffüllung aus schluffig-kiesigem Sand [SU] mit< 15 
% Fremdbestandanteilen aus Ziegelbruch und Bauschutt. 

Unter den Auffüllungen in den RKS 3, 5 - 8, 10,  12, 14 und 17 wurde eine Schicht bindi­ 
gen Bodens in überwiegend steifer, in RKS 7, 14 und 17 in weicher bis steifer Konsistenz 
angetroffen. Dieser setzte sich überwiegend aus feinsandigen Schluffen mit geringen 
Kies- und Tonanteilen zusammen sind leicht- bis mittelplastisch (Bodengruppen UL , UM, 
TL, TM, SU* nach DIN 18196 ) .  Die bindige Schicht reicht über das Baufeld verteilt in ver­ 
schiedene Tiefen. Zur besseren Übersicht ist der nachfolgenden Tabelle 1 jeweils die Un­ 
terkante dieser Schicht angegeben. 

In den RKS 2 , 4, 9, 13, 15 ,  16 und 1 8  steht unter den Auffüllungen direkt steiniger, sandi­ 
ger, schwach schluffiger Kies der Bodengruppe GU an. Dieser folgt ebenfalls auf die 

20S695be01-rz/schw 
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bindige Schicht in den RKS 5 - 8 ,  10, 12 und 14. Zur besseren Übersicht ist das Sondie­ 
rende der einzelnen RKS in der nachfolgenden Tabelle 1 angegeben. 

Tabelle 1 :  Unterkante der bindigen Schicht und Sondierende 
; 4  «  

UK bindige Schicht in Sondierende in RKS 

[m unter GOK] [m] 
1 . 1,0° 

2 - 2,2° 

3 1 ,6 Bohrung abgebrochen 1,6° 

4 - 4,7 

5 2,8 5,7 

6 1 ,0 4,9 

7 3,8 4,2* 

8 2,6 5,2° 

9 . 3,9 

10 2,2 5,7 

1 1  .  1 ,9 

12 2,3 3,1 

13 . 1 ,7 

14 3,2 3,6° 

15  -  5,0 

16 - 4,0 

17  4,0 Bohrende 4,0 

18  -  4,0 
. .  

Bohrung aufgrund von Hindernis im Untergrund vorzeitig abgebrochen. 
- es wurde keine bindige Bodenschicht (nicht Auffüllung) angetroffen 

( 

An zwei Bodenproben der Kiesschicht aus den RKS 4 und 10 wurden im Labor die Korn­ 
verteilungen nach DIN 18123 ermittelt. Dabei ergab sich jeweils eine Einteilung in die Bo­ 
dengruppe GU mit einem Feinkornanteil von etwa 8 M.-% (siehe Anlage 5). Die Probe 
der RKS 4 wies dabei einen Grobkiesanteil > 30 M.-% auf. Es ist daher mit steinigem Un­ 
tergrund zu rechnen. 

An einer Probe der RKS 8 ergab sich nach der Kornverteilung mittels Sieb-/Schlämmana­ 
lyse sowie einer Bestimmung der Fließ-/Ausrollgrenzen die Bodengruppe TL. 

Ergänzend zu den Rammkernsondierungen wurde sechs Rammsondierungen (DPH 1 bis 
6) mit der schweren Rammsonde DPH nach DIN EN ISO 22476-2 bis 9,00 m u. GOK ab­ 
geteuft. 

Nach EC 7, Teil 2', Anhang G ist dabei von einem Zusammenhang zwischen Lagerungs­ 
dichte der Kiese und den erzielten Schlagzahlen bei der DPH gemäß nachfolgender Ta­ 
belle 2 auszugehen. 

' Eurocode 7: Entwurf, Berechnung und Bemessung in der Geotechnik -- Teil 2: Erkundung und Untersuchung 
des Baugrunds; Deutsche Fassung EN 1997-2:2007 + AC:2010, Ausgabe 2010-10 
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Tabelle 2: Zusammenhang zwischen Schlagzahlen einer DPH und Lagerung 

locker 

mittel dicht 

dicht 

sehr dicht 

4 - 7  

8-27  

28 -- 63 

2 64 

C 

Die Böden und Auffüllungen liegen überwiegend in mitteldichter oder dichter Lagerung 
vor. In einigen Bereichen wurde auch eine sehr dichte Lagerung erkundet. Im Bereich der 
DPH 5 wurden bis 2,5 m unter GOK niedrige Schlagzahlen erkundet. Hier ist die Auffül­ 
lung teils locker gelagert. Im Bereich der DPH 3 ist der Bereich zwischen 0,9 und 3,1 m 
überwiegend locker gelagert. Teilweise folgen bei den Ergebnissen der DPH auf hohe 
Schlagzahler kurz sehr niedrige Schlagzahlen. Das ist bei dem steinigen Untergrund zu 
erwarten. 

Die Konsistenzen der bindigen Böden wurden generell vor Ort mittels Handversuch nach 
DIN EN ISO 14688-1 bestimmt. 

Nach VOB/C, Ausgabe 2015 sind die einzelnen Bodenarten für jedes Gewerk bzw. auch 
gewerkübergreifend in Homogenbereiche einzuteilen. 

Die angegebenen Homogenbereiche nach VOB/C, Ausgabe 2015 sind als Empfehlungen 
bzw. Vorschläge zu verstehen. 

Aktuell gehen wir davon aus, dass lediglich das Gewerk „Erdarbeiten" (DIN 18300) an­ 
fällt. 

Dabei ist ein Homogenbereich als ein räumlich begrenzter Bereich aus einer oder mehre­ 
ren Boden- und Felsschichten definiert, dessen bautechnische Eigenschaften eine defi­ 
nierte Streuung aufweisen und der sich von den Eigenschaften der abgegrenzten Berei­ 
che abhebt. 

Tabelle 3: Klassifizierung Oberboden 
.  � ~- ----- - - -- -- -----•~•--A 

Bodenbezeichnung Oberboden 
", 

Bodengruppe nach DIN 18915 4a ,5a 

Homogenbereich DIN 18320 320-A 

Massenanteil Steine 0-5 

Massenanteil Blöcke 0 

Massenanteil große Blöcke 0 

Die Homogenbereiche sind in den nachfolgenden Tabellen 4 und 5 dargestellt. Die zuge­ 
hörigen Parameter sind in den Tabellen 6 und 7 aufgeführt. 

Ergänzend ist zu diesen Tabellen ist auszuführen, dass einige Parameter aufgrund des 
Erkundungsverfahrens nicht genauer bestimmt werden konnten und daher geschätzt 
sind. 

? Geotechnische Erkundung und Untersuchung -- Benennung, Beschreibung und Klassifizierung von Boden -­ 
Teil 1: Benennung und Beschreibung; Deutsche Fassung EN ISO 14688-1:2002 + A1:2013, Ausgabe 2013-12 
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